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Im nordöstlichen Randbereich der Freesendorfer Wiesen befindet sich eine Fläche mit einem  Mosaik von Torfböden eines 
Küstenüberflutungsmoores und Seesandflächen. Begrenzt wird die Fläche im Norden von einem künstlichen Abschnitt des 
Verbindungskanales zwischen dem Freesendorfer See und der Spandowerhagener Wieck mit einem an der Innenseite verlaufenden Deich, 
im Osten vom Deich entlang des Ufers der Spandowerhagener Wieck, im Süden von der Übergangszone zu einem künstlich angelegten 
Spülfeld und im Westen reicht sie bis in die Nähe eines noch offenen Abschnittes des alten abgetrennten Verbindungskanales. 

Vor allem der westliche Bereich der Fläche wird von einem Rotschwingel-Salzbinsen-Weiderasen eingenommen. In Teilbereichen tendiert 
dieser bereits zu einer weniger salzbeeinflußten Honiggras- Feuchtwiese. Im östlichen Teil nimmt zum Rand hin die Verschilfung zu. Auf 
Teilen der Fläche treten immer wieder Inseln mit einem wenig typischen Sandmagerrasen auf. Die typischen Arten der Salzweide sind neben 
Juncus geradii und Festuca rubra vor allem Honkenya peploides und Triglochin maritimum. Relativ häufig ist auch Elytrigia repens. 

Die ganze Fläche wird überwiegend extensiv beweidet. 
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Festuca rubra

Achillea millefolium Agrostis stolonifera Anthoxanthum odoratum Calamagrostis epigejos
Eleocharis uniglumis Elytrigia repens Holcus lanatus Honckenya peploides
Juncus gerardii Phragmites australis Potentilla anserina Trifolium fragiferum
Triglochin maritimum

Geum urbanum Hippophaë rhamnoides Juncus articulatus Juncus bufonius
Leontodon autumnalis Lychnis flos-cuculi Plantago lanceolata Poa annua
Poa pratensis Poa trivialis Triglochin palustre


